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Mehr multikulturelle Teams – warum ist das wich-

tig? 

Die Struktur pädagogischer Teams passt sich erst 

langsam der multikulturellen Realität in den Ange-

boten der Kindertagesbetreuung an. Im Schnitt hat 

jedes dritte Kind von 0- 5 Jahren einen Migrations-

hintergrund und spricht zu Hause eine nicht-deut-

sche Familiensprache.
1
 Dagegen arbeiten immer 

noch sehr wenige Personen mit diesen Merkmalen 

in der frühkindlichen Bildungslandschaft.
2
 Dabei 

zeigen immer mehr Forschungsergebnisse, dass 

eine auf die multikulturelle und multilinguale 

Realität der Kinder abgestimmte Personalstruktur 

bzw. ein diesbzgl. abgestimmter Sprachgebrauch 

bei frühkindlichen Betreuungsangeboten sinnvoll 

ist.
3 

Das Potenzial von multikulturellen Teams wird 

demnach im Alltag noch nicht umfassend genutzt.  

Lange wurde die ausschließliche Nutzung der 

deutschen Sprache in frühpädagogischen Settings 

gefordert, um alle Kinder gleichermaßen sprachlich 

auf den Schuleintritt vorzubereiten.
3
 Dabei wurde 

die Bedeutung der Präsenz der Herkunftssprache 

und -kultur für die kindliche (Sprach-)Entwicklung 

oft unterschätzt – auf Kosten der Wertschätzung 

vieler (nicht aller!) herkunftssprachlicher Fähigkei-

ten.
3
 Herkunftssprachen sind essentiell für die 

Entwicklung der kulturellen Identität, von Emotio-

nen und Denken.
4 

Ihr Gebrauch beinhaltet und 

vermittelt Gefühle, implizit auch Werte und 

Normen und kann daher nicht getrennt vom 

kulturellen Hintergrund betrachtet werden. Zuneh-

mend wird daher beides, die Wertschätzung von 

multikulturellen Hintergründen und die Förderung 

von Mehrsprachigkeit im Sinne des inklusiven 

Gedankens immer mehr in die Bildungs- und 

Erziehungspläne aufgenommen.
5
 Ziel ist es u. A. die 

deutsche Sprache in einem den gesellschaftlichen 

Gegebenheiten angepassten Rahmen zu erlernen, 

d. h. die Sprachen- und Kulturvielfalt nicht auszu-

blenden, sondern die Vorteile von multikulturell 

zusammengesetzten Gruppen und Teams effizient 

dafür zu nutzen.  

Was können multikulturelle Teams nun leisten, um 

alle Kinder in frühpädagogische Angebote erfolg-

reich einzubinden? Wo entstehen dabei besondere 

Herausforderungen? 

Potenziale  

Mehrsprachige pädagogische Fachkräfte mit Mig-

rationshintergrund im Team zu haben, kann das 

Verständnis für Migrationsprozesse und Fremd-

spracherwerbsprozesse verbessern und einen 

tieferen Einblick in andere Kulturen bieten.
6
 Die 

Reflexion der eigenen Lebens- und Sprachbiogra-

phie, sowie die Diskussion darüber im Team, kön-

nen einen bewussteren Umgang mit Sprache und 

unterschiedlichen, kulturspezifischen Lebensmo-

dellen im pädagogischen Alltag des Teams fördern. 

Die eigene und die professionelle Haltung gegen-

über bestimmten Herkunftssprachen und Lebens-

modellen kann so erforscht, im Team kann konti-

nuierlich eine gemeinsame pädagogische Haltung 

und ein gemeinsames Vorgehen erarbeitet wer-

den.
6
 Wenn alle Kulturen und Herkunftssprachen 

als Reichtum betrachtet werden, kann eine ausge-

wogene Konzeption im Team entstehen. Alle im 

Team vorhandenen Kompetenzen fließen in die 

pädagogische Arbeit gleichberechtigt ein, so dass 

kulturelle und sprachliche Vielfalt wirklich gelebt 

wird. 

Inhalt: Multikulturelle Teams bringen eine Vielfalt an 

Ressourcen und Kompetenzen mit, die für eine kultur-

sensitive inklusive pädagogische Arbeit von großer 

Bedeutung sein können. Diese auch gut zu nutzen, 

stellt Teams manchmal vor Herausforderungen. 
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Kinder, die der deutschen Sprache noch nicht 

mächtig sind, können dann bestenfalls bei Bedarf 

auf eine Person zurückgreifen, die sie versteht, die 

ihre Emotionen in einer multikulturellen und multi-

lingualen Situation in der Sprache und Weise auf-

fangen kann, die die Kinder (noch) am besten ver-

stehen und in der sie sich (noch) am besten emoti-

onal und verbal ausdrücken können.
6
 Wenn ein 

Kind traurig ist, können z. B. ein paar Worte, Ges-

ten in der Herkunftssprache sehr tröstend sein. Sie 

transportieren einen Teil der zu Hause gelebten 

Kultur, die somit automatisch einen sicht- und fühl-

baren Platz im außerfamiliären Betreuungssetting 

erhält. Kinder werden damit gleichzeitig bei der 

Entwicklung einer positiven Einstellung zur eigenen 

Kultur und Sprachlichkeit unterstützt.
3
 Andere Kin-

der erfahren unterschiedliche Kulturen hautnah 

mit, Berührungsängste können so gar nicht erst 

entstehen und das Miteinander wird gestärkt.  

Zusammenarbeit mit Eltern  

In der Zusammenarbeit mit Eltern können Fach-

kräfte mit multikulturellen und mehrsprachigen 

Kompetenzen das Vertrauen und die Empathie der 

Eltern für die professionelle Arbeit im Team stär-

ken und das Sichtbarwerden aller Kulturen und 

Sprachen im Betreuungsalltag weiter befördern.
3 

Auf kulturelle Eigenheiten der Familien kann ein-

gegangen werden, kulturelle Missverständnisse 

vermieden werden und Hemmschwellen bei der 

Kommunikation zwischen Fachkraft und Familie 

niedrig gehalten werden. So trauen sich bestimmte 

Familien evtl. auch eher sich und ihre Bedürfnisse 

einzubringen. Familien kann der Zugang zum Bil-

dungssystem so potentiell leichter nähergebracht 

werden. Der situationsangemessene, selbstver-

ständliche Gebrauch der jeweiligen Herkunftsspra-

chen ist damit ein Gewinn für alle.
6
  

Herausforderung  

Herausfordernd für die Teams kann es sein, wenn 

es starre monolinguale Vorgaben für die pädagogi-

sche Arbeit vor Ort gibt und einzelne Teammitglie-

der sich eingeengt und in ihren zusätzlichen kultu-

rellen und sprachlichen Kompetenzen nicht wert-

geschätzt sehen. Möglicherweise kann bei einigen 

pädagogischen Fachkräften dann der Eindruck ent-

stehen, sie müssten „ihre sprachliche Herkunft un-

bemerkbar (…) machen, um wie deutsche Team-

mitglieder angesehen zu werden“
 5

 Auch auf seine 

kulturelle Herkunft bzw. seine Sprache reduziert zu 

werden und die eigenen pädagogischen Kompe-

tenzen in der Wahrnehmung der Kolleginnen und 

Kollegen verblassen zu sehen, kann für die einzelne 

Fachkraft potentiell belastend sein. Die Fachkraft 

soll ja nicht ausschließlich für die Überwindung von 

kulturellen oder Sprachbarrieren im Einsatz sein.
6
 

Hier ist das ganze Team gefragt, solchen Prozessen 

bewusst entgegenzusteuern. Wichtig ist dabei, 

Rollen und Funktionen im Team transparent für 

alle zu klären und wertschätzend, lösungsorientiert 

untereinander zu kommunizieren, so dass kulturel-

le Vielfalt in ihrer gleichwertigen und -berechtig-

ten Form für alle leb- und erlebbar ist. 
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„Als ich hier nach Deutschland gekommen bin,…war alles für 

mich unsicher… Deswegen habe ich gedacht, für die zwei-

sprachigen Kinder ist es auch immer sehr wichtig, dass die Kinder 

mir ihrer eigenen Sprache erst mal also sprechen. .. Und sich 

sicher und vertraut fühlten.“ (türkisch-deutsche Erzieherin)5 
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